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Hochbarocke Überwältigung

Sakralmusik mit der Cappella Murensis bei audite

Das von Kirchenmusiker Johannes Strobl im aargauischen Muri 2002 gegründete

Vokalensemble Cappella Murensis konzentriert sich auf Werke, die den

architektonischen Besonderheiten der benediktinischen Klosterkirche in Muri

entgegenkommen: der oktogonale Grundriß mit fünf Orgeln und vier Musikemporen

ist prädestiniert für polychorale Großwerke. Die Missa in labore requies, eine

24-stimmige und fünfchörige Messe von Georg Muffat (1653-1704), der neben

Heinrich Ignaz Franz Biber Domorganist in Salzburg und später Kapellmeister in

Passau war, ist so ein großdimensioniertes Werk, das neben Basso Continuo auch

Trompeten, Posaunen und Pauke erfordert. Es spielen das Trompetenconsort

Innsbruck mit sechs Musikern und das aus Basel stammende, 1997 gegründete

Orchester Les Cornets Noirs mit 20 Musikern, zu deren Stamminstrumenten auch

das seltene gespielte Zink (italienisch Cornetto) gehört. Ort und Anlaß der

Uraufführung sind nicht überliefert, vielleicht eine feierliche Bischofsweihe in Passau

1690.

Die Messe umfasst die üblichen Kyrie, Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus und

Agnus Dei, wobei Gloria und Credo jeweils einen Umfang haben wie die übrigen vier

Bestandteile zusammen. Die Messe hält die Balance zwischen Jubel und Besinnung

und endet in triumphierender Verherrlichung. Die besondere Aufnahmesituation in

der Klosterkirche wird von den Tontechnikern Ludger und Simon Böckenhoff in

einem beeindruckenden Hörerlebnis wiedergegeben. Der satte Klang ist klar und

fokussiert und wird nie breiig unbestimmt, die Raumwirkung wird eingefangen – die

Prachtentfaltung erfährt instrumental und vokal durch einen Nachhall Tiefe,

Solo-Sänger und Einzelinstrumente in den ernsten bzw. intimen Momenten sind

hingegen im Vordergrund deutlich zu hören. Das Flehen von unten, der Jubel von

oben aus den Ecken des Kirchenraums – man kann es hier heraushören (oder meint

es zumindest die Raumwirkung wahrzunehmen – auf der Internetseite von audite

kann man sogar eine Surround-Version käuflich erwerben), ohne daß die räumliche

Distanz zu Verzögerungen oder Inkongruenzen führen. Das Anhören bereitet

Freude, das Zusammenspiel ist harmonisch abgestimmt, alle Beteiligten singen und

musizieren auf hohem Niveau, Einzel- und Chorsänger ergänzen sich ideal, keine

Stimme fällt ab oder stört. Wer bspw. Messen von Lully oder Charpentier schätzt,

wird hier fündig. Ergänzt wird die Messe von fünf Kirchensonaten. Instrumentalmusik

war seit dem 17. Jahrhundert ein Bestandteil bei feierlichen Gottesdiensten, Mozart
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hat ein Jahrhundert später noch mehr als ein Dutzend Werke für den liturgischen

Gebrauch komponiert. Das auf deutschen und italienischen Frühbarock spezialisierte

Instrumentalensemble Les Cornets Noirs haben sich eine Sonate von Johann

Heinrich Schmelzer und jeweils zwei von Heinrich Ignaz Franz Biber und Antonio

Bertali ausgesucht und musizieren sie mit Elan und Ausdruck. Eine in jeder Hinsicht

ausgesprochen gelungene Einspielung. (Muffat – Missa in labore requies und

Kirchensonaten von Bertali, Schmelzer und Biber, audite 97.539)

Wem nach der im Jubel endenden Missa in labore requies nach etwas Ernstem der

Sinn steht, kann mit einer anderen bemerkenswerten Einspielung der Cappella

Murensis Abhilfe schaffen (die direkt im Anschluß an obige Aufnahme entstand –

beide im August 2015) und eine Überraschung erleben. Paradisi Gloria heißt eine

CD mit sakraler Musik des Kaiser Leopold I. (1640-1705). Er hat über 200 Werke

selbständig komponiert, 69 haben den Lauf der Zeiten überstanden, darunter zehn

Oratorien und Sepolcri, ein Requiem, eine italienische Oper, zwei Serenaden,

Schauspielmusik und viele kleinere Kirchenmusikwerke. Der katholisch verwurzelte

Leopold konnte vor allem eines gut komponieren: getragene und traurige Melodien.

Die Auswahl der vier Werke auf dieser CD entspricht diesem Können, ein Stabat

Mater, eine Motette für das Fest der sieben Schmerzen der Mutter Gottes, ein

Requiem sowie Lektionen zur ersten Nokturn für das Totenoffizium. Die

Grundhaltung ist weltabgeschieden, die musikalischen Mittel hingegen variieren. Das

Stabat Mater in h-moll umfasst bspw. zwanzig dreizeilige Halbstrophen, für jede

wechselt die Besetzung, weitere Muster und Symmetrien werden verwendet, um

Abwechslung zu erreichen. Die Motette “De septum doloribus Beatae Mariae

Virginis” wird von fünf Sängern vorgetragen, die hintereinander ein Rezitativ

anstimmen und gemeinsam ein fugiertes Klage-Ensemble singen. Die Missa pro

Defunctis ist für drei fünfstimmige Chöre konzipiert und weist wechselnde

Kombinationen aus Solisten, Chor und Musikern vor. Die abschließenden „Tres

Lectiones I. Nocturni pro Defunctis Piae Claudiae Felici ligens maestusque

Leopoldus posuit et musicis legibus distinxit“ entstanden nach dem Tod von

Leopolds zweiter Frau und wurden auch nach seinem Tod und an dessen

Jahrestagen aufgeführt. Sie bieten gedämpfte Klänge zu Texten, die vor allem aus

dem Buch Hiob stammen. Als Zuhörer erlebt man auf dieser CD ernste Musik in

aufrichtiger Haltung, tief religiös, schlicht und wirksam. Les Cornets Noirs setzen sich

zusammen aus bis zu vier Violas da Gamba, Violone, Laute und Orgel sowie Zink

und drei Posaunen. Das Ensemble erweist sich auch hier als passender Partner, das

die intime Stimmung dieser spirituellen Musik geschmackvoll und intensiv musiziert

ohne dabei rührselig oder sentimental zu klingen. Auch Sänger und Chor werden

dieser Aufgabe umfänglich gerecht. Der Klang ist erneut ausgewogen und von den

Tontechnikern optimal eingefangen. Das interessante Beiheft erläutert, wie es der

begabte Kaiser und Musikliebhaber schafft, Abwechslung und Bedeutung seiner

Musik mit Könnerschaft zu erreichen. (Paradisi Gloria, audite 97540).
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